
 
 

Eidgenössisches Volkswirtschaftsdepartement EVD 

Forschungsanstalt Agroscope Changins-Wädenswil ACW 

Mediendienst 

 

  

 
 

 

Medienmitteilung 

 

Datum 24. August 2010 
 

 

 

Die Rebe kann uns Gutes tun, indem sie ihre 
Feinde ausschaltet 

 

Die Forschungsanstalt Agroscope Changins-Wädenswil ACW hat neue Rebsorten 

gezüchtet, die gegenüber Falschem Mehltau, Echtem Mehltau und Traubenfäule 

resistent sind. Damit kann der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln deutlich 

gesenkt werden. Diese Rebsorten verteidigen sich auf natürliche Weise, indem 

sie Substanzen produzieren, welche die erwähnten Schadpilze abwehren. Diese 

Substanzen finden sich im Wein wieder und gelten als gesund für Menschen. Sie 

sollen Herz-Kreislauf-Krankheiten und Krebs vorbeugen helfen. 

 

Zu hohen wirtschaftlichen Ausfällen im Rebbau führen die 

Pilzkrankheiten Traubenfäule, Echter sowie Falscher Mehltau. Die beiden 

letztgenannten Schadpilze sind zu Beginn des 19. Jahrhunderts aus 

Amerika eingeschleppt worden. Alle drei Schadpilze setzen den 

regelmässigen Einsatz von Fungiziden bei den meisten traditionellen 

Rebsorten voraus. Daher züchten Fachleute der Forschungsanstalt 

Agroscope Changins-Wädenswil ACW seit den Siebzigerjahren rote 

Rebsorten, die gegenüber Traubenfäule resistent sind. So benötigt 

beispielsweise der Gamaret keine Spezialbehandlung gegen diesen Pilz 

mehr, was das Risiko von Fungizidrückständen im Wein deutlich 

herabsetzt. Diese Aspekte sowie die hohe Qualität der Weine aus neuen 

Rebsorten erklären den Erfolg der ACW-Neuzüchtungen (Garanoir, 

Diolinoir, Carminoir, Galotta, Mara). Seit 2003 ist etwa Gamaret die am 

häufigsten angebaute Sorte in der Schweiz. Sie wurde zudem in den 

Katalog der in Frankreich zugelassenen Sorten aufgenommen. 

 

Eine neue Ära hat begonnen 

1996 hat man das Zuchtprogramm von ACW neu ausgerichtet. Neben 

der Resistenz gegenüber Traubenfäule wird nun auch die Resistenz 

gegenüber Echtem und Falschem Mehltau erforscht. Neue Rebsorten 

entstehen durch natürliche Kreuzungen zwischen resistenten Wildreben-

Sorten aus Amerika oder Asien. 
  



 
 

 

 
 

 
 

Experten von ACW haben zudem eine schnelle und wirksame Auslesemethode von 

Zuchtsaatgut entwickelt, die sich auf die natürliche Fähigkeit der Keimlinge stützt, 

natürliche Substanzen – so genannte Stilbene – zur toxischen Abwehr gegen Pilze zu 

produzieren. Diese Substanzen sind allesamt Nebenprodukte des Resveratrol, eines für 

Pilze unproblematischen Moleküls, das zudem als gesund gilt – es kann etwa Herz-

Kreislauf-Krankheiten oder Krebs vorbeugen helfen. Die natürlicherweise daraus 

entstehenden Moleküle, hauptsächlich die Viniferine, sind in der Pilzabwehr der Pflanze 

äusserst erfolgreich und gelten – wie das Ausgangsmolekül – als gesund für Menschen. 

 

Eine vielversprechende Zukunft 

Von noch grösserem Interesse ist die Entdeckung, die ACW im Verlaufe der 

Untersuchungen gemacht hat: Dass nämlich Weine aus diesem neuen Züchtungs-

programm Stilben-Konzentrationen aufwiesen, die zwanzig Mal höher waren als im 

herkömmlichen Gamay oder Pinot noir.  

Die ersten gegenüber Krankheiten resistenten Rebsorten aus diesem Programm werden 

in drei bis vier Jahren in der Praxis angebaut. Sie werden es erlauben, qualitativ 

hochstehende Keltertrauben anzubauen, die einen reduzierten Pflanzenschutzmittel-

Einsatz erfordern und ausserdem über viele als gesund geltende Inhaltsstoffe verfügen. 

Dieser Trumpf verschafft den Weinen der neuen Generation einen Mehrwert. 
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